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116 Nathan der Weiſe .

Der Väter überhaupt ? Wenn ſie nun ſterben ?
Bei Zeiten ſich nach einem umgeſehn ,
Der mit uns um die Wette leben will ,

Lennſt du noch keinen ?

Sittah . Mach ' ſie nicht erröten !

Saladin . Das hab ' ich allerdings mir vorgeſetzt .
Erröten macht die Häßlichen ſo ſchön :
Und ſollte Schöne nicht noch ſchöner machen ? —

Ich habe deinen Vater Nathan , und

Noch einen — einen noch hierher beſtellt .

Errätſt du ihn ? Hierher ! Du⸗wirſt mir doch
Erlauben , Sittah ?

Bittah . Bruder !
Baladin. Daß du⸗ja

Vor ihm recht ſehr erröteſt , liebes Mädchen!
Rechl . Vor wem ? erröten 2

Haladin. 8 Kleine Heuchlerin !
Nun ſo erblaſſe lieber ! — Wie du willſt
Und kannſt ! —

Eine Sklavin tritt herein und nahet ſich Sittah )
Sie ſind doch Etwa nicht ſchon da ?

Sittah . Gut ! laß ſie nur herein . — Sie ſind es , Bruder !

Tetster Suftritt .

Nathan und der Tempelherr zu den Vorigen .

Haladin . Ah , meine guten , lieben Freunde ! — Dich ,

Dich , Nathan , muß ich nur vor allen Dingen

Bedeuten , daß du nun , ſobald du willſt ,
Dein Geld kannſt wieder holen laſſen ! . . .

Authan. Sultan ! “
Saladin . Nun ſteh “ ich auch zu deinen Dienſten

Aathan . Sultan !

SHaladin . Die Karawan ' iſt da . Ich bin ſo reich

Nun wieder , als ich lange nicht geweſen . —

Komm ' , ſag ' mir , was du brauchſt , ſo recht was Großes

Zu unternehmen ! Denn⸗aueh ihr , auch ihr⸗

Ihr Handelsleute ! könnt des baren Geldes

Zu viel nie haben !
—Aathan . Und warum zuerſt
Von dieſer Kleinigkeit ! — Ich ſehe dort

Ein Aug ' in Thränen , das zu trocknen mir
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Nathan der Weiſe .

Weit angelegner iſt . ( geht auf Recha zu) Du haſt geweint ?
Was fehlt dir ? — biſt doch meine Tochter nochꝰ

Recha. Mein Vater !

Aathan. Wir verſtehen uns . Genug !
Sei heiter ! Sei gefaßt ! Wenn ſonſt dein Herz
Nur dein noch iſt ! Wenn deinem Herzen ſonſt
Nur kein Verluſt nicht droht ! — Dein Vater iſt
Dir unverloren !

Recha . Keiner , keiner ſonſt !
Tempelherr . Sonſt keiner ? — Nun ! ſo hab ' ich mich betrogen

Was man nicht zu verlieren fürchtet , hat
Man zu beſitzen nie geglaubt , und nie
Gewünſcht . — Recht wohl ! recht wohl ! — Das ändert , Nathan
Das ändert alles ! — Saladin , wir kamen
Auf dein Geheiß . Allein , ich hatte dich
Verleitet : jetzt bemüh ' dich nur nicht weiter !

Saladin . Wie jach nun wieder , junger Mann ! — Soll alles
Dir denn entgegen kommen ? alles dich
Erratenꝰ

Tempelherr . Nun du hörſt ja ! ſiehſt ja , Sultan :
Saladin . Ei wahrlich ! — Schlimm genug , daß deiner Sache

Du nicht gewiſſer warſt !

Tempelherr. So bin ich ' s nun .
Saladin . Wer ſo auf irgend eine Wohltat trotzt ,

Nimmt ſie zurück . Was du gerettet , iſt
Deswegen nicht dein Eigentum . Sonſt wär '
Der Räuber , den ſein Geiz ins Feuer jagt,
So gut ein Held , wie du !

( auf Recha zugehend , um ſie dem Tempelherrn zuzuführen )
Komm , liebes Mädchen ,

Komm ! Nimm ' s mit ihm nicht ſo genau . Denn wär '
Er anders , wär ' er minder warm und ſtolz :
Er hätt ' es bleiben laſſen , dich zu retten .
Du mußt ihm eins fürs andre rechnen — Komm !
Beſchäm ' ihn ! tu , was ihm zu tun geziemte !
Bekenn ' ihm deme Liebe ! trage dich ihm an !
Und wenn er dich verſchmäht , dir ' s je vergißt ,
Wie ungleich mehr in dieſem Schritte du
Für ihn getan , als er für dich . Was hat
Er denn für dich getan ? Ein wenig ſich
Beräuchern laſſen ? iſt was Rechts ! — ſo hat
Er meines Bruders , meines Aſſads , nichts !



118 Nathan der Weiſe .

So trägt er ſeine Larve , nicht ſein Herz .

Komm , Liebe .

Sittah . Geh ' ! geh ' , Liebe , geh ' ! Es iſt

Für deine Dankbarkeit noch immer wenig ;

Noch immer nichts .

Nathan. Halt Saladin ! halt Sittah !
Haladin . Auch du ?

Aathan . Hier hat noch einer mit zu ſprechen ..

Saladin . Wer leugnet das ? — Unſtreitig , Nathan , kommt

So einem Pflegevater eine Stimme

Mit zu ! Die erſte , wenn du willſt . — Du hörſt ,

Ich weiß der Sache ganze Lage⸗ 9

Aathan. Nicht ſo ganz ! !

Ich rede nicht von mir . Es iſt ein andrer ;

Weit , weit ein andrer , den ich, Saladin ,

Doch auch vorher zu hören bitte .

aladin . Wer ? ꝰ

Nathau . Ihr Bruder !

Baladin . Rechas Bruder ?

Aathunz Ja ! l

Recha . Mein Bruder ?

So hab ' ich einen Bruder ?

Tempelherr . ( aus ſeiner wilden , ſtummen Zerſtreuung auffahrend )
Wob wo iſt

Er , dieſer Bruder ? Noch nicht hier ? Ich ſollt '

Ihn hier ja treffen .

Nathan. Nur Geduld !

Tempelherr . ( äußerſt bitter ) Er hat

Ihr einen Vater aufgebunden : — wird

Er keinen Bruder für ſie finden ?

Saladin . Das

Hat noch⸗gefehlt ! Chriſt ! ein ſo niedriger

Verdacht wär ' über Aſſads Lippen nicht
Gekommen . — Gutl fahr nur ſo fort !

Aathan. Verzeih '

Ihm ! —Ich verzeih ' ihm gern . — Wer weiß , was wir

An ſeiner Stell ' , in ſeinem Alter dächten !

(freundſchaftlich auf ihn zugehend )

Natürlich , Ritter ! — Argwohn folgt auf Mißtraun ! —

Wenn Ihr mich Eures wahren Namens gleich

Gewürdigt hättet . .

Tempelherr Wie ? ꝰ

Nathan. Ihr ſeid kein Stauffen !
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Tempelherr . Wer bin ich denn ?

Nathan . Heißt Curd von Stauffen nicht !

Tempelherr . Wie heiß ' ich denn ?

Nathan. Heißt Leu von Filneck .

Tempelherr . Wie ?

Nathan . Ihr ſtutzt ?⸗
Tempelherr. ihRecht! Wer ſagt das ?

Aathan . Ich ; der mehr ,

Noch mehr Euch ſagen kann ! Ich ſtraf ' indes

Euch keiner Lüge .

Tempelherr . Michtꝰ
Aathan. Kann doch wohl ſein ,

Daß jener Nant Euch ebenfalls gebührt .

Tenpelherr. Das ſollt ich meinen ! — ( Das hieß Gott ihn

ſprechen!)
Rattan. ( Denn Eure Mutter — die war eine Stauffin !

Ihr Bruder , Euer Ohm , der Euch erzogen, —
Dem Eure Eltern Euch in Deutſchland ließen ,

Als , von⸗dem rauhen Himmel dort vertrieben ,
Sie wieder hier zu Lande kamen : — der

Hieß Curd von Stauffen ; mag an Kindesſtatt

Vielleicht Euch angenommen haben ! — Seid

Ihr lange ſchon mit ihm nun auch hierüber

Gekommen ? Und er lebt doch nochꝰ

Tempelherr. Was ſoll

8 ſagen ? — Nathen! —Allerdings ! — So iſt ' s!

Er ſelbſt iſt tot . Ich kam erſt mit der letzten

Verſtärkung unſers Ordens . — Aber , aber —

Was hat mit dieſem allen Rechas Bruder

Zu ſchaffenꝰ

Aathan. Euer Vater . . .

Lempelherr . Wie ? auch den

Habt Ihr gekannt ? Auch den ?

Aathan. Er war mein Freund .

Fempelherr . War Euer Freund ? Iſt ' s möglich , Nathan ! .

Aathan.
8 Nannte

Sich Wolf von Filneck ; aber war kein Deutſcher .

Tempelherr . Ihr wißt auch das ?

Nathan . War einer Deutſchen nur

Vermählt ; war Eurer Mutter nur nach Deutſchland

Auf kurze Zeit gefolgt .

Tempelherr . Nicht mehr ! Ich bitt '

Euch ! — Aber Rechas Bruder ? Rechas Bruder .
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Nathau . Seid Ihr !
Tempelherr . Ich ? ich ihr Bruderꝰ

Recha. Er mein Bruderd
Sitkah . Geſchwiſter !
Baladin. Sie Geſchwiſter !
Recha. (will auf ihn zu) Ah ! mein Bruder !
Tempelherr . (tritt zurück)) Ihr Bruder !
Becha. (hält an und wendet ſich zu Nathan ) Kann nicht ſein ! nicht

ſein ! Sein Herz
Weiß nichts davon ! — Wir ſind Betrüger ! Gott !

Suladin . ( zum Tempelherrn ) Betrüger ? wie ? Das denkſt du ?

kannſt du denken ?
Betrüger ſelbſt ! Denn alles iſt erlogen
An dir : Geſicht und Stimm ' und Gang ! Nichts dein !
So eine Schweſter nicht erkennen wollen ! Geh !

Cempeltzerr . (ſich demütig ihm nahend ) Mißdeut ' auch du nicht
mein Erſtaunen , Sultan !

Verkenn ' in einem Augenblick , in dem
Du ſchwerlich deinen Aſſad je geſehen ,
Nicht ihn und mich !

( auf Nathan zueilend )
Ihr nehmt und gebt mir Nathan !

Mit vollen Händen beides ! — Nein , Ihr gebt
Mir mehr , als Ihr mir nehmt ! unendlich mehr !

( Recha um den Hals fallend )
Ah meine Schweſter ! meine Schweſter !

Nathan. Blanda
Von Filneck !

Tempelherr . Blanda ? Blanda ? — Recha nicht ?
Nicht Eure Recha mehr ? — Gott ! Ihr verſtoßt
Sie ? gebt ihr ihren Chriſtennamen wieder ! “
Verſtoßt ſie meinetwegenl . — Nathan ! Nathan !
Wartum ſie es entgelten laſſen ? ſie !

Aathan . Und⸗was ?— O meine Kinder ! meine Kinder !
Denn meiner Tochter Bruder wär ' mein Kind
Nicht auch — ſobald er will ?

( indem er ſich ihren Umarmungen überläßt , tritt Saladin mit unruhigem
Erſtaunen zu ſeiner Schweſter )

Baladin . Was ſagſt du , Schweſter ?
Sitlah . Ich bin gerührt
Baladin. Und ich —ich ſchaudre

Vor einer größern Rührung faſt zurück !
Bereite dich nun drauf , ſo gut du kannſt .



Nathan der Weiſe .

Sittah . Wie ?

Suladin. Nathan , auf ein Wort ! ein Wort ! —

( indem Nathan zu ihm tritt , tritt Sittah zu den Geſchwiſtern , hnen

ihre Teilnahme zu bezeigen ; und Nathan und Saladin ſprechen leiſer )

Hür' ! l - hör ' doch , Nathan ! Sagteſt du vorhin

Nicht — ?
Aathan . Was ?

Saladin. Aus Deutſchland ſei ihr Vater nicht

Geweſen ; ein geborner Deutſcher nicht.
Was war er denn ? wo war er ſonſt denn her ?

Nathan . Das hat er ſelbſt mir nie vertrauen wollen .

Aus ſeinem Munde weiß ich nichts davon .

Zaladin . Und war auch ſonſt kein Frank ? kein Abendländer ?ꝯ

Aathan . O! daß er der nicht ſei , geſtand er wohl . —

Er ſprach am liebſten Perſiſch .
Perſiſch ? Perſiſch ?

Saladin .

Was will ich mehr ? — Er iſt ' s! Er war es !

Nathan . Wer? ꝰ
galadin . Mein Bruder ! ganz gewiß ! mein Aſſad ! ganz

Gewiß !
Aathan . Nun , wenn du ſelbſt darauf verfällſt : —

Nimm die Verſichrung hier in dieſem Buche !

( ihm das Brevier überreichend)
Saladin . les begierig aufſchlagend) Ah ! ſeine Hand ! Auch die

erkenn ' ich wieder !

Aathan . Noch wiſſen ſie von nichts ! Noch ſteht ' s bei dir

Allein , was ſie davon erfahren ſollen !
Saladin . ( indes er darin geblättert ) Ich meines Bruders Kinder

nicht erkennen ?

Ich meine Neffen — meine Kinder nichtꝰ

Sie nicht erkennen ? ich ? Sie dir wohl laſſen ?
( wieder laut )

Sie ſindes ! ſie ſind es , Sittah , ſind ' s! Sie find ' s !

Sind beide meines . . deines Bruders Kinder !

(er rennt in ihre Umarmungen )

Zittah . ( chm folgend ) Was hör ' ich ! — Konnt ' s auch anders ,

anders ſein !

Haladin . ( zum Tempelherrn ) Nun mußt du doch wohl. Trotzkopf.
mußt mich lieben !

zu Recha) . ⸗

Nun bin ich doch , wozu ich mich erbotꝰ

Magſt wollen , oder nicht!
Sittah „ Ich auch ! ich auch !
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Suladin . ( zum Tempelherrn zurüc ) Mein Sohn ! mein Aſſad !

meines Aſſads Sohn !

Tempelherr . Ich deines Bluts ! — So waren jene Träume ,

Womit man meine Kindheit wiegte , doch —

Doch mehr als Träume !

( i ' hm zu Füßen fallend )
Saladin . ( ihn aufhebend ) Seht den Böſewicht !

Er wußte was davon , und konnte mich

Zu ſeinem Mörder machen wollen ! Wart !

( Unter ſtummer Wiederholung allſeitiger Umarmungen fällt der
Vorhang . )


	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

